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Desiichiard. Wir ſchließen hieran zunächſt die neuerdings 


h Berlin, 1. August. Für die Kalſerzuſammen⸗ eingetroffenen Telegramme des „W. T. B.“: 
kunft in Iſchl iſt ödderreichlſcherſeits folgendes Pro- 
ö gramm aufgeſtellt: 
f Am 8. August, an welchem Tage Kalſer Wil 
helm, wie wie ſchon gemeldet baben, Mittags um 
12 Uhr in Sicht einzutreffen gedenkt, wird Kaiſer 
Fıanı Joſef feinen hohen Gaſte bis Ebenſee ent⸗ 
gegenſabren. Kaiſerin Ellſabeth dagegen gedenkt die 
delden Monarchen auf dim Bahnhof in Iſchl zu 
erwarten. Oberſthofmeiſter Prinz Hohenlohe, Ge⸗ 
neral⸗Intendant Baron Hofmann und Bürger meiſter 
Koch werden den deutſchen Kaiſer im Hotel „Kai⸗ 
ſerin Eliſabeth“, wohin das ößierreichiſche Kaiſer⸗ 
paar denſelben vom Bahahofe aus begleiten wird, 
empfangen. Nachmittags 3 Uhr findet zu Ebren 
des deutſchen Kaiſers in der Kaiſervilla ein Gala⸗ 
diner ſtatt. Nach dem Diner iſt eine Spazierfahrt 
ver beiden Monarchen nach Laufen in Aus ſicht ge- 
nommen. Um 7 Uhr folgt eine Gglavorſtellung im 
Iſchler Theater, in welcher drei Nummern aus den 
Ballets „Spielmann“, „Meluſine“ und „Margot“ 
mit den erſten Kräften. zur Aufführung kommen 
ſollen. Nach Schluß der Gala-Vorſtellung wird 
in der Kaiſer⸗Villa ein Souper ſervirt werden 
Am folgenden Tage um 3 Uhr Nachmittags wird 
Kaiſer Wilhelm ſeine Reiſe nach Babelsberg fort⸗ 
ſchen. 
— Bei den diesjährigen größeren Kavallerie 
übungen werden die ſämmtlichen Rrgimenter ber 
Garde Kavallerie⸗Diviſton zu vier Eskadrons zu⸗ 
nächſt viertägtae Brigadeübungen einſcklleblich der 
Uebungen im Treffenverhältniß und dimnächſt unter 
(Heranziehung einer reitenden Batterie des Garde 
Korps fünftägige Ubungen im Divifionsverbande ab ⸗ 
balten. Bei dem 1., 2., 3., 5. und 6. Armer 
korps werden die Regimenter ebenfalls zu vier Es⸗ 
kadrons zu Uebungen im Brigade und Disiſtons⸗ 
verbande während neun Tagen . 


hospital, wohin zablreiche Verwundete von Caſamic⸗ 


geleiſttten aufopfernden Dienſte feine Anerkennung 
aus. 
urtergebracht. Mehrere Mitglleder der Geſellſchaft 
des rothen Kreuzes, darunter die Damen Ravas⸗ 
chieſt und Meuricoffre, haben ſich mit Bladen, Charpie 
und Medikamenten nach Caſamicciola begeben, um 
dort eine Ambulanz einzurichten. Die Soldaten auf 
Sein ſetzen ihre Arbeiten unausgeſetzt in auge- 
ſtrengteſter Weiſe fort, unter denſelben ſind mehrfach 
Fälle voa Sonnenſtich vorgekommen. Seit zwei 
Tagen werden ein Lieutenant, ein Sergeant und 
zehn Mann vom elften Artillerieregiment vermißt, 
man beſorgt, daß dieſelben irgendwo verſchüttet ſeien. 
Caſamicciola, 1. Auguſt. Der König 
beſuchte heute anderthalb Stunden die Unglücksſtätte 
und war beim Anblick derſelben ſſchtlich gerührt. Die 
weinende Volksmenge begrüßte den König ebrfurchts⸗ 
voll und bezeigte ihren Dank für die köntgl. Theil ⸗ 
nahme. Auf dem Stadtplatz empfing der König 
den Biſchof von Jschta, welcher ein Schreiben des 
Erzbiſchofs von Neapel überreichte, und ſprach dem 
Biſchof für die von demſelben bewieſene Mildthä⸗ 
tigkeit ſeine Anerkennung aus. Wegen der in Folge 
der Hitze eingetretenen raſchen Verweſung der Leich⸗ 
name iſt die Luſt verpeſtet. 
Heute Mittag 12½ 
Erderfhülterung mit 
genomme.. 


Uhr wurde eine neue 
unterirviſchem Getöſe wahr⸗ 


Ausland. 

Rom, 31. Juli. Nach den ntuerlich hier 
eingetroffenen telegraphiſchen Meldungen, welche die 
Situation auf Jschia als entſetzlich darſtellen, 
ziffert ſich die Zahl der Todten auf ungefähr 5000. 
Aberorten gräbt man Verſchüttete aus den Trüm⸗ 
mern der eingeſtürzten Gebäude. Mehr als drei⸗ 
tauſtud Verwundete find ſchon nach Neapel gebracht 
worden. Der König Humbert wird heute Nachts 
von Monza nach Caſamicciola abreifen. Bei den 
Rettungsarbeiten find heute drei Soldates von tin 
ſtürzenden Trümmern gitödtet worden. Die Be⸗ 


| wozu vom dritten Uebungstage an auch eine rei⸗ 
tende Batterie des betreff enden Armeekorpe tritt. 
Die fürften Eskadrons der Garde Kavallerie-Regi⸗ 
menter ſollen zu den Uebungen der Garde- Infanterie⸗ 
diviſton herangezogen werden. Zu den größeren 
Felddienſtübungen der Potsdamer Garniſon iſt vor 
einigen Tagen eine Batterie dis Gardekorps von 
Berlin dorthin abgerüdt und in Bornſtedt ein- 


quartiert, wohner der Juſel, die mit dem Leben davonge⸗ 
Berlin, 1. Auguſt. Die letzten Rache ben kame, find von der entſetzlich en Kataſtrophe nieder⸗ 
über die entſeßliche Kataſtrophe auf Jachla laſſen geſchmettert. 
erſt die ganze Größe des Uaglücks erkennen. Self Der Arbeltsminiſter Genata leitet die Ausgra⸗ 
die Ziffer von 5000 Todten ſcheint noch hinter der bungsarbeſten perſönlich und ſorgt ſpeziell für eine 
Wirklich keit zurückzubleiben. Wir ſtellen bie heute genägende Desinfeltlon der ſchon in Fäulniß über ⸗ 
vorliegenden Nachrichten im Folgenden zuſammen: gegangenen Leichen, um den Ausbruch einer Epidemie 
5 Vos Tag zu Tag, von Stunde zu Stunde; zu veihhten. 
mehrt ſich der Schrecken und das Entſetzen, je en An weiteren Spenden find bisher eingelaufen 
Details über das Unglück bekannt werden. Auch von dem neapolitaniſchen Provinzlalrath 100,000 
der Veſuv befindet ſich in einer gewaltigen Er- Franks, von der Stadt Turin 5000 Fri., von der 
eigung; ſeit oltrundzwanzig Stunden it der Aus- Stadt Mailand 4000 Fike., vom Herzog von Aoſta 
bruch deſſelben ſtärker, als feit langer Zeit. Die 3000 Frks., von ver Handelskammer in Neapel 
Zahl der Todten, welche dem Erdbeben auf Jachta 10,000 Frs. N 
zum Opfer geſallen ſind wird jetzt ſchon auf 5 bis Ueberall ſind öffentliche Subjleiptionen zur Lin⸗ 
6000 angegeten. In Caſamicclola ſteht auch uicht derung des Elends eingeleitet worden. 
an Haus aufrecht. Am Montag Mittag, alſo 36 In Neapel ſelbſt folgt das Volk in filler Pro⸗ 
Standen nach dem Eintritt der Kataſtrophe, wurden zeſſton den langen Schanren von Verwundeten, die 
noch Verwundete aus den Trümmern gerettet, dar- von der Unglücksſtätte hier eintreffen. 
unter zehn Kinder. Etwa 1000 Soldaten halten Caſamicciola, 30. Zul, Nachts. Caſamic⸗ 
die Sicherheit aufrecht und find mit den Rettungs- clola iſt nicht mehr; das blühende Städtchen iſt nur 
arbeiten beſchäftigt. Man fürchtete Diebſtähle durch en einziger Trümmerbaufen. Die Kirche allein, 
den neapolitaniſchen Pöbel, da vlel Geld und Kofl- deren maſſſver Bau den gewaltigen Erdſlößen wiver⸗ 
barkeiten ſich unter den Trümmern befinden. Eine ſtanden, rast empor aus den Ruinen. Das Schiff, 
gbriechiſche Familie führte beiſpielsweiſe ein Vermögen] die Sakriſtei und die Taufkapelle find zu Todten⸗ 
don 100,000 Le in Wertbpapieren mit ſich, die kammern traneſormirt worden; Leiche reiht ſich an 
n Schutt begraben find. Uster den Todten de- Liche, zumeiſt find alle gräßlich verſtümmelt, und 
Äinden ſich mehrere Deutſcht, darunter auch Damen. ohne Unterlaß kommen Sapptur⸗Detachements, welche 
Einer von ihnen, Namens Albert Becher, ſoll aus auf die Todten neue Lelchen ſchichten. Immer hö⸗ 
Berlin fein, ein anderer war ein deutſcher Botaniker. her wächſt die Mauer von Menſchenleibern, und da 
Die Thaten eints drutſchen Arztes, der zuerſt den] draußen ia den trümmererfülten Straßen ſteht man 
Verwundeten Hülfe brachte, wurden von allen bie-⸗überall, ſowelt das Auge blickt, zerſchmetterte Leichen. 
Iten Blättern geptieſen. Unter den Todten beftaden] Es ſieht aus, als ob ein Straßenkampf in den 
N da 1200 Badegäste. Die Beſucher des von] Straßen des vorgeſtern Abend noch jo lieblichen, 
a erbauten Tyeaters am Meere, wo eine nenpo-| idyllischen Städtchens getobt hätte. 
blanlſche Teuppe Offenbach“ Operette „Die Räu⸗ Insbeſondere in der gegen Epomeo aufſteigen ⸗ 
al zur Danſtellung brachte, find ſämmtllch ge⸗ den Bergstraße hat der Ton feine rcichſte Ernte ge⸗ 
vor obwohl tie Lichter des Hauſes verlöſchten und] Halten. Verlaſſen find die Strafen; was nicht er- 
leb übe in Brand gerieth. Die Wehllagen der] ſchlagen wurte, flüchtete, und den wenigen im Weich 
Mg Begrabenen und der Verwundeten erfüllten] bilde der unglücklichen Stadt Verbliebenen hat bie 


Lahr end der ganzen Nacht nach der Kataſtrophe die] grauſe Katastrophe den Verſtand geraubt; weinend 
a vermehrten das ungeh rue Grauſen die- umſtehen fie, die Luft mit ihrem Jaumergeſchr 


füllend, ihre zerſtörten Heimſtäſten. b 


2. Aug 


Auch in der Spitalkirche find Verwundete 


be⸗ 


Wen 


ft 1883. 


Noch iſt es unmöglich, die Zahl der Opfer zu 
zählen oder auch nur annähernd zu beſtimmen Von 
Neapel, 1. Auguſt. Der Miniſter Mancini allen Seiten ſtrömen die Retter herbei, um dem Tod reits die Nachricht gelangt, daß 
beſuchte während ſeiner Anweſenheit das Pellegrini- noch zu entreißen, was noch lebt unter den grauen- der Mlitärbehörde liegt, die dortige Garnlſos um 
Schreckliche, herzzerreißende Sze-⸗ 
clola gebracht worden find, und ſprach dem ge- nen, welche in ihrer Gräßlichkelt die Feder auch fragt worden, ob die nöthigen Stallungen für die 
ſammten Perſonale des Hoſpitals, insbeſondere den nicht annähernd zu ſchildern vermag, ſpielen ſich Pferde des Regiments vorhanden wären. 3 
barmherzigen Schweſtern, für ihre den Verwundeten aller Orten ab und es gehören ſtählerne Nerven legung fol Anfang nächſten Jahres, ſpäteſtens am 
Herzger- | 1. April 1884 erfolgen. 


haften Trümmern. 


dazu, den greulichen Anblick zu ertragen. 
reißend iſt das Jammergeſchrei der zumeiſt tödtlich 
Verwundeten, die aus dem Schutte gezogen werden 
und das ſchautrliche Winſeln und Rocheln, das 
allerorts aus den Ruinen hervordringt. Dazu das 
Jammern der Eltern, der Kinder, die häudetingend 
die Uaglücksſtätten umſtehen und das Rettungswerk 
eher noch erſchweren. 
Die Soldaten unter der Leitung des Genie⸗ 
a und des Kommandanten des 8. Armee⸗ 
korps arbeiten mit einem Heldenmuth ohneglelchen, 
unbekümmert um die Todesgefahr, in der ſte ſelbſt 
ſchweben, an dem Rettungswerk. Die Zivilbehörben 
unterſtützen die militäriſchen Autoritäten in löblich⸗ 
fler Weiſe. Der Miatſter der öffentlichen Arbeiten, 
Gesata, ſelbſt beſucht mit Lebensgefahr alle Häuſer 
und nimmt oſt perſönlich an den Rettungsarbeiten 
Thel. Nicht allein Caſamicciola, die ganze In 
ſel iſt ein Trümmerhaufen. Die Jnuſel 
Jochia iſt in buchſtäblichem Sinne des Wortes ein⸗ 
geſtürzt! 

Alles liegt in Trümmern, die Städte, die ein ⸗ 
zelnen hier und dort zahlreich geſäeten Caerinen, 
Villas, Dörfer, die reizenden Vignen und Gehöfte 


zur Stunde noch menſchliche Leiber. Alle Wege, 
alle Straßen, die Jechta durchziehen, find bejärt 
von Leichen und zwiſchen bäuerlich gekleideten Ge⸗ 
falten bemerkt man Männer in ſlädtiſcher Sommer ⸗ 
tracht, Damen in eleganter Soirectollette; aber zu 
erkennen vermag dieſe Leichen Niemand, die nieder⸗ 
flürgenden Trümmer haben die Geſichter zur Un⸗ 
kenntlichleit zerqurtſcht und zerſchmettert. . 


—  — 


Wer vermag die Zahl der Opfer zu zählen!? 


Man ſagte fünftauſend; aber es iſt zu befürchten, 
daß ſogar dieſe erſchreckend große Ziffer auf optimi⸗ 
ſtiſchen Aggaben beruht. Von ven Eingeborenen 
ſind nur Wenige, ſehr Wenigt, eine verſchwindend 
kleine Anzahl dem gräßlichen Tode entgangen. War 
doch die Kataſtrophe in ſpäter Abendſtunde erfolgt 
und ruhten die Jaſulaner von den Mühen der zu 
Ende gegangenen Arbeitswoche in dem Junern ihrer 
Häuſer. 


Eine Todtenliſte iſt vorläufig verfaßt worden 
von denjenigen Notabilltäten, welche als Baregäfle 
auf Jschta weilten und deren Tod konſtatirt werden 
konnte. Wir leſen die Namen: Carlo Cacace Ga- 
ravint ſammt Frau und Familie, die Kommandeurs 
Cappone und Eſti, Graf und Gräfin Iſotta, Ge⸗ 
neral Lieutenant D. R. Zaysi ſammt Frau und 
Tochter, Familie Pompeo, die Tochter des Advokaten 
Buffo. Der Advokat Toadt wurde ſchwer verwundet 
aus den Trümmern gezogen. 

In dem Maße, als das Agnoszlrungswerk 
fortſchreitet, wird die Todtenliſte im ner größer. Die 


Regierung hat umfaſſende Vorſorge zur Bergung 


der Verwundeten getroffen. Sechzig große Sant 
tätsbarken ſind über Auftrag des Miniſters Ge⸗ 
nata bereits errichtet; im Laufe der heutigen 
Nacht werden fie nech fertig geſtellt. Das Hafen⸗ 
Admiralat hat eine ganze Flottille von Tendern, 
Mouches zur Bergung der Verwundeten nach Jechla 
dirigirt. 1 g 

Von Caſtellamare nd zwei Krlegsdampfer, ein 
Lazarethſchiff und vas geſammte Flotten ⸗Santläts 
Perſonal wach der Unglücks Inſel abgegangen. Dit 
Lelchen fangen an, in Verweſang überzugehen, denn 
die Hitze iſt furchtbar; peſtilenztaliſche Mlasmen er; 
füuen ſchon die Luft. Ganze Schiffsladungen von 
Kalk und große Maſſen von Karbolſäure wurden 
nach Jochta geſchickt. In Neapel iſt die Verzweif. 
lung eine allgemeine. Die Börſe iſt bis auf Wel ⸗ 
teres geſchloſſen. Der König iſt geſtern Abend von 
Raceonigt abgereiſt und wird morgen in Cajamtc- 
cola eintreffen. (N. W. T.) 


Provinzielles. 


Stettin, 2. Auguſt. In der näch zen Zeit 
wird das Erſcheinen einer königlichen Kabinetsordre 
erwartet, durch welche dverjaiedene Truppen⸗ 
Dislokationen angeordnet werden. Die Aus- 
führung der Dislokationen vollzieht ſich bekanptlich 
mit Rücksicht auf die Servis Beſtimmungen frühe⸗ 


— alles Schutt und j der dieſer Schulthaufen birgt 


Inſerate: Die Ageſpaltene Petitzeile 15 Pfennige. 


Stettin, Kirchplatz Nr. 3. 
Redaktion, Druck und Verlag oon R. 


Graßmann, Sprechſtunden nur von 12 — 1 Uhr. 


ſtens ein halbes Jahr nach der Anordnung. Wie 


verlautet, iſt an die Stadtbehoͤrde zu Bromberg de 


es in der Abſicht 
ein Kavallerle-Rigiment zu vermehren, und ange⸗ 
Die Ver⸗ 


Das zweite Armee⸗ 
korps, um welches es ſich dabei handelt, iſt mit 
Kavallerie nicht genügend ausgeſtaltet; ſehr wahr⸗ 
ſcheinlich dürften bie in Ausſicht ſtehenden Disloka⸗ 
tionen noch eine weitere Verſlärkung der Kaval- 
lerie in den öſtlichen Grenz - Pobinzen mit fl 
bringen. 


— Der Kultusmigiſter hat an die Proviazial⸗ 
Schulkollegen in Ausfüdrung des Allerhöchſten Er⸗ 
laſſes vom 12. Mai d. J. die in demſelben vor⸗ 
behaltenen weiteren Beſtimmungen ergeben laſſen, 
damit die kuchliche Schulfeler des bevorſtehenden 
vierhundertjährlgen Gedächtaißtages der Geburt Ir. 
Martin Luthers, entſprechend der Abſicht des Königs, 
in den böheren Schulen in würdevoller Weiſe aus⸗ 
geführt werde. Nach den als maßgebend angege⸗ 
venen Geſichtepunkten ſoll das Kirchenfeſt am 10. 
November in allen evangeliſchen (d. h. der evange⸗ 
liſch⸗unirten oder lulheriſchen Konfeſſton angehörigen) 
Schulen gefeiert werden. Alle den beiden Konfeſ⸗ 
fionen zugehorigen Lehrer und Schüler müſſen daran 
Theil nehmen. Der Feſttag nleibt leltionsfrei Die 
Bedeutung des Tages wird durch einen Vortrag des 
Direktors oder eines Lehrers erläutert. Die Feier findet 


öffentlich ſtatt. „Den Lehrern iſt es zur ernſten Pflicht 
zu machen, ſich in ihren Asſprachen der Angriffe auf an⸗ 
dere Religionsg⸗ſellſchaften zu enthalten; auch bei 

die Wahl der Bücher, welche etwa zur Vertheilung 


gelangen, iſt die eatſprechende Rückſicht zu nehmen. 


Die vollſte Anerkennung der reichen Segnungen, 


welche das Reformattonswerk Luther's über Deutſch⸗ 


land gebracht bat, iſt mit dieſer Nüdfichtnehme - - 


durchaus vereinbar." 

— Die jüngſt aufgeworfene Frage: 
tft Miß Wanda?“ wird von der genannten 
Dame ſeloſt dahin beantwortet, daß fie ſich zur Zeit 
munter und wohl als Mitglied des Zirkus Renz in 
München befinde. Die Briefſchreiberin fühlt ſich ſo⸗ 
dann zu folgender weiteren Aufklärung veranlaßt: 
„Am 23. April 1882 wurden mir, Miß Wanna, 
mehrere Werthſachen entwendet. Die königliche Po⸗ 
lizeibehörde zu Bromberg, welcher davon Anzeige 


gewagt wurde, fand die entwendeten Werthſachnn 


auch bei dem Thäter vor und übergab die Sache 
der dortigen Staatganwaltſchaft zur weiteren Be⸗ 
handlung. Wir wurden jedoch ſpäter von Stiten 
des Gerichts bewogen, den geſtellten Strafantrag 


— der Thäter gehörte nämlich zu den ſogenannten 


Angehörigen im Sinne des Strafgeſetzes — zurück⸗ 


zunehmen, jo daß das eingeleitete Strafverfahren f 


eingeſtellt wurde. Hierauf erhielten wir und zwar 
am 3. v. Mia. Anwelſung, binnen 8 Tagen die 


durch den erwähnten Straſprozeß verurſachten Koſten 


zu 47,80 Mark an das königliche Hauptſteueramt 


Bromberg zu bezahlen, welchem Auftrage wir laut rn 
Poſtaufgabeſchein vom 9. Juli 1883 pünktlichſt 


nachgekommen ſind. Wenn gleichwohl die Auffor⸗ 


derung der köntglichen Staatsanwaltſchaft Bromberg, 


datut vom 17. Jall 1883, erfolgte, jo kann dies 


nur in Folge Verſehens geſcheden ſein, da une von 
andtren Koſten nichts bekannt iſt. Ergebenſt ꝛc. 
Ecphold und Franziska Schwandtle, genannt A. 8. 


Frankloff und Miß Wanda.“ 

— Herr Operettenſänger Mar Weiß vom 
Elyſium-Thrater erſucht uns, mitzutbellen, daß er 
mit dem geſtrigen Tage feinen Kontrakt mit Herrn 
Direktor Lautenburg gelöſt habe. 

— Der hieſige Germania Ruder ⸗ 
Klub gedenkt ſich an der demnächſt in Dres den 
ſtattſiadenden Regatta an zwei Rennen zu betheili⸗ 
gen, auch beabſichtigt derſelbe für nächſten Sommer 
in Stettin eine größere Regatta zu veranſtalten und 
dazu die bedeutenderen auswärligen Ruder⸗Geſell⸗ 
ſchaften zur Konkurrenz einzulaven. 

— In der Pionier-Badeauſtalt iſt geſtern wie⸗ 
derum ein Unglücksfall vorgekommen, ein junger 
Kaufmann ertrank beim Baden und konnte nicht ge⸗ 
rettet werden. Die Leiche wurde am Abend aufge⸗ 
funden. 

— Bei der Centralſtelle für Vereinsarmen⸗ 
pflege meldeten ſich im Monat Juli 562 Perſonen, 


davon wurden 87 Hülfeſuchende mit Mittagejien, 


409 mit Nachtquartier und 11 mit Brod us terſtüßt, 
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8 Perfonen wurden an die Spezialvereine überwieſen, 
während 47 Geſuche als unbegründet zurückgewieſen 
wurden. 

— Der arbeits- und domizilloſe Bäckergeſelle 
Oskar Gruhn wurde geſtern Abend 5/10 Uhr 
vor dem Haufe Mönchenbrückſtraße Nr. 5 mit ge- 
brochenem linken Unterſchenkel aufgefunden und nach 
dem ſtädtiſchen Krankenhaus geſchafft. 

— Der Tagelöhner Auguſt Moche verun⸗ 
glüdte vorgeſtern auf dem Gute Stolzenburg da⸗ 
durch, daß er verſuchte, in einer Häckſelmaſchine 
Stroh nachzuſchieben und bierbei die rechte Hand 
von der Welle erfaßt und ſo mit in das Getriebe 
gezsgen wurde daß die Finger abgeſchnitten und 
auch die übrigen Handknochen ſtark beſchädigt wur⸗ 
den. Der Verunglückte iſt nach dem Krankenhauſe 
geſchafft. 

— Der Bäckergeſelle Guſtan Günther ent- 
wendete geſtern ſeinem Arbeitgeber, dem Bäckermſtr. 
Meyer, eine größere Quantität Zucker und wurde 
deshalb in Haft genommen. 

— Aus einem Komtoir Hagenſtraße 5 wurden 
geſtern, anſcheinend von einem Bettler, 3 Überzieher 
im Wertbe von 60 M. geſtohlen. 

** Greifswald 2. Auguſt. Der Balt ſche 
Zintralverein für Bienenzucht wird vom 4. bis 6. 
September eine Bienenzucht⸗Ausſtellung in Dem- 
min halten. Die Behörden der Stadt haben be- 
reits 200 M. zu Medaillen ausgeſetzt und damit 
bewieſen, daß fie der Ausſtellung mit beſonderem 
Wohlwollen entgigen kommen. Die Mitglieder des 
Zuntralvereins werden nun ſicherlich, wie auf frühe⸗ 
ren Ausſtellungen, dafür Sorge tragen, die Aus⸗ 
ſtellung möglichſt reichhaltig zu beſchicken. Es kom⸗ 
men außer den bereits erwähnten Medaillen der 
Stadt Demmin die große goldene Medallle aus der 
Stiftung des königlichen Oberpräſtdenten Herrn Gra⸗ 
fen Behr Negendank, einige andere Medaillen, Geld⸗ 
preife und Ehrendiplome zur Vertheilung. Wie 
gewöhnlich werden folgende 5 Gruppen der Aus- 
ſtelung fein: 1) lebende Bienen, 2) Birnenwoh- 
nungen, 3) Geräthe der Blenenzucht, 4) Produlte 
der Bienenzucht (Honig und Wachs), 5) Lehrmittel 
der Bienenzucht. Eine Verlooſung iſt genehmigt. 
Es werden 3000 Looſe a 50 Pfg. ausgegeben. 
Die Gewinne beſtehen hauptſachlich in ſchönem Honig, 
der in der Ausſtellung angekauft werden wird. Außer⸗ 
dem wird Gelegenheit geboten werden, Honig nach 
Bidarf einzukaufen. 

Daß die Bienen auf den Ausſtellungen ſich 
ſehr gutmüthig zeigen, iſt bereits ſelt Jahren auf 
den früberen Ausſtellungen zu Stralſund, Grtifs⸗ 
wald, Anklam und an vielen anderen Orten genug 
ſem bekannt geworden. Auch werden wieder ver 
ſchiedene Blenenzüchter es ſich zur Aufgabe machen, 
über das Leben der Biene, über ihren Bau, über 
die Königin und was ſonſt dahin gehört, Auskunft 
zu geben. Zu dem Zwecke werden auch Beob- 
achtungsläſten ausgeſtellt werden, in denen hinter 
Glas ſcheiben ohne die geringſte Gefahr eine nähere 
Betrachtung möglih iſt An den Vormittagen des 
4 und 5. September werden auch Verkräge über 
Bienenzuchtfeagen gehalten werden, zu denen für Alle, 
de ſich dafür intereſſiren, der Zutritt unentgeltlich 
freiſteht. Ein ausführliches Programm wird recht 
zeitig veröffentlicht werden. 

Greifswald, 31. Juli. Heute feierte hier 
unter allgemeiner Theilnahme nicht nur der akade- 
mi chen, ſondern auch welterer Kreiſe der Geheime 
Medizinalrath Prof. Dr. Julius Badge ſein 50 
jähriges Doktorjub läum. Geboren zu Wetzlar am 
6. September 1811, promosirte Budge vor nun⸗ 
mehr 50 Jahren an der Berliner Hochſchule, um 
ſich bald darauf in Bonn als Privatdocent zu ha 
bilitiren. Im Jahre 1847 zum außerordentlich ea 
Profeſſor befördert, wurde er 8 Jahre ſpäter zum 
Ordinarius ernannt und folgte dann im Jahre 1856 
einem Rufe als ordentlicher Proftſſor der Anatomie 
nach Greifswald, wo er ſeit dieſer Zelt ununterbro⸗ 
chen als anregender akademiſcher Lehrer und uner- 
müdlich forſchender und welter arbeitender Gelehrter 
gelebt hat. 

x Greifenberg. 1. Auguſt. Laut amtlicher 
Bekanntmachung des Landrathsamtes wird der Ein- 
quartlerungsplan feſtgeſtellt für die vom 20. bis 31. 
d. Mts. hier und in der Umgegend ſtattfindenden 
Kavalleriemanöver. Darnach kommen hier ins Quar- 
tier der Stab der 3. Kavalleriebrigade, der Stab 
des pomm. Ulanen-Regiments Nr. 9 nebſt Mann- 
ſchaften und eine reitende Batterie," während die 11. 
Dragoner und die 2. Küraſſtere in den nächſten 
Ortſchaften der Umgegend bleiben. Außerdem blei⸗ 
ben 2 Esladrons des 3 Dragoner⸗Regiments wäh⸗ 
rend dieſer Zeit hier. Unſere Garniſon marſchirt 
am 5. d. M. zum Regimentsexerzieren in die Ge⸗ 
gend von Treptow und wird am 18. d. M. wie⸗ 
der einrücken. 

++ Tempelburg, 1. Auguſt. So günſtig 
auch die Ernteausſichten in hieſiger Gegend waren 
und mindeſtens eine gute Mittelernte zu erwarten 
war, ſo hat das berelts vierzehn Tage lang an- 
haltende Regenwetter die Hoffnungen der Landwirthe 
ſehr getrübt. Ein großer Theil des Roggens liegt 
auf dem Schwaden, da die Witterung es nicht ein⸗ 
mal geſtattet, denſelben in Stiegen zu ſetzen, und 
beginnt auszuwachſen; nicht viel beſſer iſt das 
Getreide daran, was noch auf dem Halm ſteht und 
bereits überreif iſt; die vergangene Nacht hindurch 
hatten wir Hier ſchwere Gewitter mit faſt wollen ⸗ 
bruchartigen Regen begleitet und hofft man, daß 
nach den Gewittern ein Umſchlag des Wetters ſtatt⸗ 
finden wird, was um ſo erwünſchter iſt, da ſonſt 
der Roggen dem Verderben ausgeſetzt ſein dürſte 
Die Strohprelſe find in jüngſter Zeit hier weſent⸗ 
lich gefliegen und theurer wie ſolche das ganze Jahr 
bisher geweſen ſind. Die Händler, welche bereits 
für das in hieſiger Gegend Ende Auguſt und An- 
fung September d. J. flattfindende Manöver Auf 


käufe machen, bezahlen für altes Stroh 24 und für liegt, find „Eiſen und Lie damſt zuſammengeſetzten 


neues Stroh 27 M. per Schock. 
EEE EEE ZN. an erſter Stelle die „Eiſenbahnen“, welche 
Eine herrschende Unſitte bei Kranken⸗Beſuchen. in Bezug auf Bau und Betrieb, auf ihre national- 
Ach Gott, wie ſehen Sie aus! — Wie find öͤkonomiſche und militäriſche Bedeutung, ihre Ge⸗ 
Sie jo blaß, wie haben Sie abgenommen, ſeit ich ſchichte, Statiſtik, Literatur, kurz nach allen Seiten 
Sie das letzte Mal geſehen! So und ähnlich tönt hin mit gründlichſter Fachkenntniß behandelt find. 
es oftmals aus dem Munde theilnehmender Beſucher Selbſtverſtändlich finden ſich daneben auch auf den 
dem nach Hülfe und Troſt ſich ſehnenden Kranken übrigen Wiſſensgebitten durch Nirubeit des Stoffs 
entgegen. Er, der mit ängſtlicher Miene und ge- oder durch beſonders ausgezeichnete Darſtellung her 
ſpannter Aufmerkſamleit auf jedes Wort des Arztes vorragende Artikel; fo die Biographie von Epiſon, 
und der Angehörigen horcht und dem jede beruhi⸗ dem Erfinder des Telephon und des ellektriſchen 
gende, tröſtliche Verſicherung ein Labſal und ein Glühlichts, die Städtebilder Dresden, Dublin, Edin⸗ 
Lebensbalſam iſt, muß plötzlich aus dem Munde burgh, die Artikel Demokratie, Ehe, Eid, Deſtilla⸗ 
eines Verwandten und Bekannten eines Bruders tion, Desinfektion, Drainirung, Dünger, Dreſchma⸗ 
oder einer Freundin die erſchreckende Kunde verneh⸗ ſchine, Domänen, Docks und zahlreiche andere. Die 
men, wle ſehr fein Befinden, fein Zuſtand auf An- Illuſtrationen des Bandes beſtehen aus 8 chromo⸗ 
dere einen ungünfligen, ſchlimmen Eindruck macht. Uthographirten Karten, die, ſämmtlich zu dem Arti- 
— Klingen folge Worte nicht jo recht hoffaungs- [kel Deutſchland und deutſches Reich gehörend, ein 
los, jo zweideutig, faſt wie ein Todesurthell? anſchauliches Bild vom neuen wie vom alten Deutſch⸗ 
Manchmal gewiß! Solche Aeußerungen bei Kranken- land darbieten, aus 11 Tafeln mit über 100 Ab- 
beſuchen find eine vlel verbreitete arge Unfitte, die bildungen in Holiſchnitt und aus 60 in den Text 
eine ſcharfe Rüge, die Tadel verdient. gedrackten Figuren, Kärtchen und Plänen. Mit dem 
Womit biſchäftigt ſich der Kranke, der Lei- fünften Bande hat die neue Auflage, die ſechzehn 
dende, namentlich wenn er ans Bett gefeſſelt iſt? Bände umfaſſen wird, nahezu ein Drittel des We⸗ 
Gewiß am allermeiſten mit ſich ſelbſt und mit ſei- ges zurückgelegt, und bei ihrem ununterbrochenen 
nem Zuſtand. Wenn man in geſunden Tagen über raſchen Fortſchreiten ſteht die Vollendung des werth- 
noch jo Vieles klagt, fo hören wir in Zelten der vollen, unentbehrlichen Werks in nicht mehr ferner 
Krankheit nur eine Klage und dieſe gilt den Leiden] Aus ſicht. [166] 
und Beſchwerden, mit denen man heimgeſucht iſt, Vermischte. 
Nie gilt der inhalteſchweren Frage: Werde ich wie- — Die Kurliſte Nr. 90 von Teplitz und Schö⸗ 
der geſund? Die große Mehrzabl der Menſchen nau, ausgegeben am 29. Juli, weiſt eine Frequenz 
halt ſich am Leben, jo daß der Tod ſich meiſtens von 6480 Perſonen nach, die ſich auf 4720 Par 
in Form von Krankheit ankündigt, fo iſt es auch teien vertheilen. Dazu wurden noch 15,530 Tou- 
begreiflich, wenn bei vielen Kranken alles Sinnen ; riſten und Paſſanten gezählt. 
und Denken auf dieſen einzigen Gegenſtand gerichtet — (Ein Beitrag zum Deutſchenhaß in Frank ⸗ 
iR, daß die Gedanken hin- und herwogen zwlſchen reich.) Ein junger Buchhändler erließ lürzlich, wie 
dem „Ja“ und „Nein“ und das Gemüth zwiſchen das „Regensburger Tageblatt“ mittheilt, in der 
Furcht und Hoffaung ſchwebt. Jeder Augenblick „Franzöſiſchen Buchhändler - Zeitung“ nachſtebendts 
orventlichen Beftadens, jeder auch noch ſo kurz Inſerat in franzöſiſcher Sprache: „Ein junger Baier, 
dauernde Schlaf, jede neue Arznıt iſt für den Lel⸗ der franzöſiſchen Sprache mächtig und feit acht Jah⸗ 
denden ein Troſt und ein Hoffnungeſtern, ſelne] ren in elner Buchhandlung thätig, ſucht eine Stelle 
Phantaſte beſchäftigt ſich bereits mit Plänen für die in Frankreich. Man beanſprucht für die erſte Zeit 
Zukunft, denn er ſitht ſich im Geiſte gebeilt und kein Salalr.“ Es lief darauf keine einzige Offerte 
wieder im Beſſtz der Geſundheit. Das find zwar ein, dagegen zwei Schreiben, eines anonym von 
nur Phantaſtegebilde, nur Luftſchlöſſer, die an HS) Marſellle, das andere mit fünf Unterſchriften von 
Null und Nichte, aber für den Kranken doch nicht Paris. Oben angeführtes Juſerat war aue dem 
jo leer und gehaltlos ſiad, denn nicht nur iſt er] Buch händlerblatt berausgeſchnitten und aufgeklebt. 
einen Augenblick ſeinen Leiden enthoben, fondern! Darunter auf franzöſiſch nachſtehende Zeilen: „Man 


Worte, wie Eiſeninduſtrie, Eiſenerzeugung, Eiſengie⸗ringens ſaßen die Gäſte harmlos beim Früh ſchoppen 


durch die freudige Stimmung, durch die Erhebung 
des Gemüthes ſtrömt gleichſam neue Lebenskraft 
durch ſeinen Körper; jein ängſtliches, herabgeſtimm 
tes Weſen weicht und heitere Gefühle bemächtigen 
ſich ſeiner, die geſunkenen Lebensgeiſter werden an- 
gefacht und die Wiedergeneſung wird dadurch, wo 


wende ih an die Bewohner des Dorfes Bazellles 
im Regierungsbezirke Sedan, Departement der Ar- 
dennen, welches durch die baterifche Armee einge- 
äſchert wurde, nachdem ſie zuvor Frauen, Kinder 
und Greiſe ermordet hatten. Unterzeichnet von 
einem belagerten Pariſer, welcher mit Ungeduld nach 


aus Unkenntniß oder gerade um die Thetinahme zu 


überhaupt möglich, thatſächlich befördert. So viel Rache dürſtet. Adreſſiren Sie obiges Schreiben an 
vermag die Macht des Gemühs auf den Körper. alle edlen und tapferen Deulſchen, Kinder der gro⸗ 
— Kommt dagegen ein Beſuch und giebt derſelbe ßen Nation, welche Stellen in Frankreich ſuchen.“ 
dem erſten Eindruck, den der Kranke auf ihn macht, Das zweite Schreiben lautet: „Die Angeftellten 
elner franzöſtſchen Buchhandlung leſen mit tiefem 
bezeugen, in oben angedeuteter, an ſich herzloſerAbſcheu in der „Buch händler-Zaltung“, daß ein 
Weiſe Ausdruck, jo muß das für den Kranken eine junger Baier eine Stelle in Frankreich ſucht. Unten 
nlederſchmetternde Kunde ſein, die man oft genug genannte benachrichtigen den jungen Baier, daß es 
von ſeinen Zügen und aus den Geſichtern der An- für die Deutſchen keine Stellen in den anfländigen 
gehörigen leſen kann. Solche Redensarten find für! Buchhandlungen Frankreichs giebt. Sie können dem 
Kranke windeſtens bart und gleichen Dolchſtößen, jungen Deutſchen jagen, daß es ohne ihn genug 
die ſie ins Herz treffen. Gar nicht ſelten find die- Spione in Frankreich giebt. Was das Journal be 
ſelben aber von eigentlich ſchädlichen und nachthellt- tilfft, welches die Frechheit hatte, Ihre Anzeige ein ⸗ 


gen Folgen begleitet, denn das dadurch verzagte, 
hoffnungsloſe, kummerbeladene Gemüth lähmt und 
ſchwächt die Lebensenergie, durch die Deprefflon des 
Nervenſpſtems werden die innerſten Lebensprozeſſe 
und damit das unbedingt nuthwendige Naturheil⸗ 
beſtreben herabgeſetzt und gehemmt und ſo die Beſſe⸗ 
rung, wo ſolche noch möglich, mitunter faſt un- 
möglich gemacht oder wenigſtens zurückgehalten. Der ⸗ 
artige Folgen erſtrecken ſich auch auf die beſorgten 
Angehörigen, ſie werden verwirrt, ängſtlich, ſelbſt 
hoffnungslos, und der Arzt, wenn er kommt, hat 
oft große Noth. um in den geängſtigten Gemüthern 
nur einigermaßen Ruhe herzuſtellen 

Auch ſolchen Kranken gegenüber, die ſelbſt vom 
Sterben reden, hüte man ſich, beizuſtimmen, oft iſt 
es nur eine Herausforderung an den Beſucher, um, 
wo immer möglich, von ihm eine gegenthellige Mei- 
nung zu vernehmen. Ob man Schwerkranke, die 
nach menſchlicher Berechnung dem ſicheren Tode ver⸗ 
fallen ſind, aufmerkſam machen ſoll, iſt eine offene 
Frage, die vom mediziniſchen Standpunkt mit Nein, 
vom theologiſchen mit Ja beantwortet wird. Hier 
wollen wir nicht entſcheiden, denn ſehr viel hängt 
vom einzelnen Falle ab, jedenfalls fällt dieſe Auf⸗ 
gabe in der Regel nicht den Krankenbeſuchenden zu, 
ſondern für dieſe gilt die ernſte Mahnung vorſich⸗ 
tig zu fein, bei einem allfällig ungünſtigen Eindruck, 
den der Kranke macht, mit ſeinen Gedanken nicht 
ohne Weiteres herauszuplatzen, um den Leidenden 
die wenigen Hoffnungsſterne zu verdunkeln. Will 
man Kranke beſuchen, jo nehme man fi vor, den⸗ 
ſelden tröſtend zu erſcheinen, nicht aber die Hoffnung 
zu rauben. Vor Allem ſuche man aber beſchränkte 
Schwäßzer und Schwäperinnen vom Beſuche Schwer- 
erkrankter fernzuhalten. 


Kuuft and Literatur. 


Der 5. Band der mit Abbildungen und Kar» 
ten illuſtrirten 13. Auflage von „Brockhaus' Kon⸗ 
verſations⸗Lexikon“ iſt mit dem 75. Heft zum Ab⸗ 
ſchluß gelangt. Er führt den Text von Deldesheim 
bis Elektra fort und enthält 4643 Artikel, während 
in der vorigen Auflage der fünfte Band nur 2028 
Artilel enthielt. Im Buchſtaben D nehmen die Zu⸗ 
ſammenſetzungen mit „Deutſch“, deren Mittelpunkt 
„Deutſchland und deutſches Reich“ bildet, das Haupt⸗ 
intereſſe in Anſpruch; ihrer Wichtigkeit angemeſſen 
iſt ihnen auch der größte Raum, mehr als ein Sech 
ſtel des ganzen Bandes, gewidmet. Die wichtigſten 
Artikel im Buchſtaben E, ſoweit derſelbe hier vor⸗ 


zurüden, jo hoffen wir, es dies theuer bezahlen zu 
laſſen. Es lebe Frankreich!“ 

— Eine Hochzeits geſellſchaft, die zuſa nmen 
das Theater beſucht — dieſes luſtige Schauſpiel 
lonnte man in Paris am Tage des Nationalfeſtes 
genießen. Ja der Oper fand Nachmittags eine 
Gratisvorſtellung der „Hugenotten“ für das Volk 
ſtatt, was zur Folge hatte, daß bereits in ver Nacht 
[order todesmuthige Perſonen ſich einfanden, um 
Queue zu bilden. Wer beſchreibt aber das Stau- 
nen der Harrenden, als Morgens um 9 Uhr eine 
Hochzeitsgeſellſchaft, das junge Paar an der Spitze, 
anmarſchirt kam und ſich in der Durue aufſtellte. 
Die junge Frau, mit Schleier und Orangeblüthen⸗ 
kranz geſchmückt, ſtrahlte vor Wonne, es war das 
erſte Mal, daß man fle in die „Grand Opera“ 
führte und noch dazu an einem für ſie und die 
franzöſiſche Nation jo bedeutungsvollen Tage. Da 
man bis 1 Uhr bis zum Oeffnen der Oper warten 
mußte, nahm man gegen Mittag ein Picknick ein 
und der alte Onkel der Braut brachte ſogar unter 
großem Jubel der Hochze'te geſellſchaft einen Toaſt 
auf die Neuvermählten aus. Ein benachbarter Wirth 
hatte für den nöthigen Wein geſorgt. Die Blllet⸗ 
teure der Oper plazirten die Hochzeits gäſte in jener 
Seitenloge, welche im Winter ſtets von der Königin 
Iſabella oflupist wird, und die deshalb für eine 
größere Geſellſchaft genügend Platz bietet. — Das 
junge Paar und die Schwiegereltern ſaßen natürlich 
in der erſten Reihe und applaudirten ſich die weißen 
Glacer's entzwel. Da am Abend auf allen Plätzen 
von Paris bei rauſchender Muſik getanzt wurde, jo 
dürfte der praktiſche Schwiegerpapa auch die Koſten 
für Ballſaal und Orcheſter geſpart haben. 

— (Im Nachtquartier.) Ein Reiſender, der 
in einem überfüllten Gaſthofe das Bett mit einem 
Fremden theilen ſollte, ſann auf ein Mittel, dieſem 
die Luſt, mit ihm in einem Bette zu liegen, ſchnell 
zu vertreiben. Zu dieſem Zwecke hing er jenen 
Rock über den Stuhl und ſetzte den Hut darauf. 
Den letzteren ſchlug er mit einem Stock, den er mit 
beiden Händen faßte, mehrere Male von der Grite 
herab. „Was ſoll das bedeuten?“ fragte ihn der 
Andere. — „Ich übe mich nur ein wenig,“ ver⸗ 
ſetzte Jener, „denn ich bin Scharfrichter und ſoll 
morgen in B. den Raubmörder hinrichten. Kaum 
hatte der Reiſende die Worte geſprochen, ſo war 
der Fremde ſchon aus dem Zimmer verſchwunden 
und der Schlauberger ſah ſich im alleinigen Befige 
des Bettes 


— In einem Reſtaarant einer Mittelſtadt Thü ⸗ 


und unterhielten ſich lebhaft über Millöcker's „Bet⸗ 
telſtudent“. Während dieſer Zeit paſſtrt ein junger 
Herr, welcher die in der Stadt befindliche Forſtſchult 
beſucht, das Zimmer, um in der anſtoßenden Räum 
lichkeit feine Mittagsmahlzelt einzunehmen. Auf⸗ 
merkſam ſpitzt er feine Ohren, um dann an einen 
der Gäſte, einen Berliner Herrn, feine Karte zu 
überreichen mit den Worten: „Sie haben in meiner 
Gegenwart wiederholt den Ausdruck „Bettelſtudent“ 
gebraucht — ich ſehe mich dadurch veranlaßt, Ih⸗ 

nen meine Karte zu über eichen — die Folgen haben 

Sie ſich ſelbſt zuzuſchrelben.“ er | 

— Keine Sentenz in der ganzen Welt ift jo 
bäufig parodirt worden, als Seume 's: „Wo man 
ſingt, da laß Dich ruhig nieder ꝛc.“ Eine wenig 
bekannte Variation auf dieſes beliebte Thema wird 
durch die forben im Verlage von Otto Wermann 
in Altenburg erſchienene Sammlung von Trinkſprü⸗ 
chen der Vergeſſenhelt entriſſen. Das betreffende 
Verspaar lautet: 

Wo man Bier trinkt, kannſt Du ruhig lachen, 
Böſe Menſchen trinken ſchärf're Sachen. 

— Drach's ſchönes Lied: „Aennchen von 
Tharau“ wird jetzt in Berlin wie folgt variirt: 
„Aennchen von Tharau iſt's, die mir gefällt, ſpielt 
nicht Plano, iſt hübſch und — hat Geld.“ 

Wien. (Der vom Blitzſchlag geköpſte Glo, 
riette Adler.) Im Jahre 1775 wurde bekanntlich 
von der Kaljerin Marla Thereſta das Gloriette in 
Schönbrunn erbaut, auf deſſen hoher Plattform in 
der Mitte ein mächtiger ſteinerner Adler, der einen 
vergoldeten eiſernen Lorbeerkranz im Schnabel trägt, 
feine Fittiche weit ausbreittt. Dieſen nun ſchon 
mehr als ein Jahrhundert auf feiner Höhe ruhig 
horſtenden Adler hat ſich bei dem am 21. v. Mts. 
ſtattgehabten Gewitter ein Blitzſchlag zum Opfer 
ausirſthen. An dem bezeichneten Tage zwiſchen 2 
und 3 Uhr Nachmittags zuckte über dem Gloriette 
ein Blitzſtrahl, dem im ſelben Momente dort ein 
mächtiger Donnerſchlag folgte, ſo daß das Gebäude 
in ſeinen Grundfeſten erbebte. Der Blitz hatte auch, 
wie die erſchrockenen, zur Zeit des Gewitters auf 
dem Gloriette anweſenden Beſucher lonſtatiren konn ⸗ 
ten, im Glorlette ſelbſt eingeſchlagen. Der Kopf des 
Eingangs erwähnten Adlers flog, vom Blitzſtrahl 
getroffen, ſammt dem Lorbeerkranz über das Glo- 
riette hinweg und wurde ſpäter am Teiche geſunden, 
während in demſelben Momente die Saaldecke durch⸗ 
geſchlagen wurde und der Saal ſelbſt mit Schutt, 
Trümmern und Glasſplittern angefüllt war. Der 
Blitz pflanzte ſich nach beiden Seiten an den Kupfer⸗ 
ſäumungen des Daches und den Eiſenſchließen der 
Saalfinſter fort, durchſchlug beim ſüdöſtuchen Ein ⸗ 
gang die Saaltede, fuhr ſodann an der linken 
Saalede in Zidzadwendungen herum und beſchädigte 
hier beſonders ſtark die Eckfenſterſtöcke, ſowle die dort 
beſin liche Mittelthüre. Der Blitz Hatte ſich weiter 
den Weg durch den Schlauch der Aufzugs maſchlue 
gebahnt, wo er auf dem Wege dahin die Vergol⸗ 
dungen ſchwärzte, und fand ſchlleßlich auf der weſt⸗ 
lichen eiſernen Spindelſtiege, deren Thür zur Zeit 
geſchloſſen war, einen Ausgang dadurch, indem er 
die am Fuße des Stiegenhauſes befindliche ſchwere 
Thüſchwelle, ſowie die angrenzenden jhweren Kehl ⸗ 
heimer Steinplatten heraueriß und an die entgegen⸗ 
geſetzte Seite ſchleuderte und in den hierdurch ent⸗ 
ſtandenen Fugen endlich verſchwand. UM dies war 
das Werk eines Augenblickes. Der um dieſe Zelt 
am weſtlichen Eingange poſtirte Maſchinenwärter 
Brennig ſtand kaum fünf Schritte weit entfernt von 
dem eben beſchriebenen Platze, wo der Blitz in dem 
Erdboden verſchwand, und wurde durch die Kraft 
deſſelben an dit gegenüber befindliche Mauer ge⸗ 
ſchleudert, ohne jedoch glücklicherweiſe irgend welchen 
Schaden zu leiden. 

Telegraphiſche Depeſchen. 

Wien, 1. Auguſt. Die „Wirner Abendpoſt“ 
fitifiit den heutigen Leitartikel der „Neuen Frelen 
Preſſe“, welcher in die erſt vor Kurzem durch ella⸗ 
tante, von der ganzen Welt anerkannte Thatſachen 
zu Tage getrttene herzliche Entente beider großen 
Nachbarrticht, Deutſchland und Oeſterreich, einen 
ſtörenden Miſ ton zu bringen ſuche. Der Artikel 
dis „Moniteur de Rome“, den die „Neue Freie 
Preſſe“ mit der bekannten Korreſpondenz des „Bıa- 
ger Abendblattes“ in einen gewiſſen Kauſalntxus 
bringe, dürfte aber nicht in einen ſolchen Zuſammen⸗ 
hang zu bringen fein. Die „Wiener Abendpoſt“ 
reproduzirt die gerachte Korreſpondenz des „Prager 
Abendblattes“ und ſagt ſchließlich, wie wenlg die 
Ausführungen dieſes Blattes zu dem tendenzlöſen 
Kommentar der „N. Fr. Pr.“ berechtigten, bedürfe 
leiner weiteren Erläuterungen. 

Brüſſel, 1. Auguſt. Die Reprä entanten- 
kammer hat den Artikel 1 des Geſetz-Eatwurſs 
betreffend die Erhöhung der Perſonalſteuer adge- | 
lehnt, dagegen die beiden folgenden Artllel ange- 
nommen. 

Paris, 1. Auguſt. Die Deputittenkammer hat 
die Juſtizreform mit den vom Senat votirten Ab⸗ 
änderungen angenommen. 

Alexandrien, 1. Auguſt. Heute Nachmittag 
fand hierſelbſt eine zahlreich beſuchte Verſammlung 
ſtatt, welche ſich für die Aufrechthaltung des Sa- 
nitätskordons ausſprach. Der Khedive hatte iadeſſen 
berelts vor dem Stattfinden der Verſammlautz die 
Aufrechthaltung angeordnet. 5 

In Folge Aufiretens der Cholera in Roſetle 
iſt die Elſenbahnverbindung zwiſchen Alexandrien und 
Roſetle vollſtändig unterbrochen. ö 

Kairo 1. Auguſt. Während der letzten 24 
Stunden bis heute früh 8 Uhr ſind 275 Per⸗ 
ſonen an der Cholera geſtorben. Vier Todes 
fälle kamen unter den engliſchen Truppen vor⸗ 
Der Charakter der Epidemie hat an Heftigkeit nach 


H 


— D. dan —— 


\ Passagier-Dampfschifffahrt, 


. 
Das wahre Gluͤck 
Nomau dus 
Man mrien Köhler, 
42) 


Es war ein warmer, prächtiger Sommerabend, 
die Dämmerung ſenkte ſich herab. Egon ſaß in 
einem Fauteull am geöffneten Fraſter, durch das ein 
mildes Wehen in's Zimmer drang. Der Diener 
brachte die Lampe in's Zimmer und eine Kurte. 
Ede Egon dieſelbe geleſen, wurde nach kurzem 
Klopfen die Thür geöffact und in derſelben erſchten 
die hohe, imponirende Geſtalt des Fabrlkbeſttzers 
File. Egon blickte befremdet auf den Eintretenden, 
er war ſich dieſes Beſuches nicht gewärtig; er be⸗ 
antwortete den kurzen Gruß deſſelben eben jo und 
ſah dann fragend auf den Beſucher, während er 
ſchwelgend auf einen Fauteull deutete. Der Diener 
hatte das Zimmer wieder verlaſſen. 

Fels machte von der Einladung des Sltzens nicht 
Gebrauch. Sein Geſicht zeigte heute, ganz gegen 
ſeine jonflige Art und wie gerade Egon es an 
ihm zu jeben gewohnt war, nicht den ironiſchen, 
arroganten Aue drack Es lag etwas unhelmlich 
Eruſtes, erſchreckend Kultes in dem ſtolzen Geſicht, 
das es wie von Marmor erſcheinen ließ. Egon 
entging dies nicht — es kam plötzlich, vielleicht noch 
in Folge einer Schwäche von der Krankheit, ein ner⸗ 
Des Zittern über ihn, er fühlte, daß te vor etwas 
Ungewöhnlichem Hand, und ſein Herz verband na⸗ 
türlich Saby ſogleich damit. 

„Sie find wieder von Ihrer Ktankheit herge⸗ 


ſtellt?“ rd et N 
üchem Fl ete Fels das Geſpräch mit eiſig hof 


„So leidlich. Ich danke für die Nachfrage,“ 
antwortete Egon kühl. 


„Un Irrthümer zu vermeiden,“ ſagte der Fabrik 
biſſzer, „will ich gleich bemerken, daß nicht rie 
Toelnazme an Ih em Befinden mir dieſt Frage 
ungeſlößt hat.“ 

„Ich habe auch das nicht angenommen,“ entgeg- 
nete Egon mit leiſem Spott. 


„Gut. So iſt dieſe Situation klar geſtellt. Ich 


Börſen⸗Bericht. 
Stettin, 1. Auguſt Wetter Regen. Temp. ＋ 12 
Barom, 28“ 1“. Wind NW. 
höher per 1000 Klgr. iofo gelb. u weißer 


a 
182—197, geringer 164 —180 per Auguft 197 B. u. 
G., per September⸗Oktober 198 —198,5— 197,5 bez., per 


Oktober⸗November 198,5 bez., per April⸗Mai 204 bez. 

Roggen höher, per 1000 Kigr. loto inl. 142 -147 
bez., geringer mit Geruch 186 —141, ver Auguſt 149,5— 
148,5 bez., per Auguſt⸗ September 148,5 bez., per Sep⸗ 
tember⸗Oktober 150 —148,75—149 bez., per Oktober⸗ 
November 151—151,5—150,5 bez, per April⸗Mai 153 bez. 

Hafer feſt, per 1000 Klgr. loko pomm. 136 —143 bez., 
per September⸗Oktober 139 G. 

Winterrübſen fteigend, per 1000 Klgr. loko u. ſucc. 
Ach 290308 bez., ver September⸗Oktober 312—314 bez. 

interraps per 1000 Klgr. loko 287309 bez. 

Rüböl feſt, ver 100 Klgr. loto ohne Faß b. Kl. 68 
B. per Auguſt 66 B., per September⸗Ortober 65 bez., 
per Oktober⸗November do., per April⸗Mai 65,5 bez. 

Spiritus feſter, per 10,000 Liter % obne Faß 57,5 
bez., kurze Ofrg. do., per August 57 bez., B. u. G., per 
Auguft-September do., per September 57,5 B., per Sep⸗ 
tember⸗Oktober 54,7 B. u. G., per Oktober⸗November 
53,3 B. u. G., per November⸗Drzember 52,2 bez., per 
April⸗Mai 58,2 G. 

Landmarkt. Weizen 192—201, neuer Roggen 
150 160 Gerſte 120132, Hafer 145—150, Rübſen 
295— 305, Kartoffeln 69 - 75, Heu 2— 2,50 ‚Stroh 21.— 25. 


Credit-Verein zu Stettin. 


Eingetragene Genoſſenſchaft. 
Im Anſchluß an den Aufruf des Komitees zur Er⸗ 
richtung eines National⸗Denkmals für unſeren hochver⸗ 
ehrten, dahingeſchiedenen Anwalt 


Dr. Schulze- Delitzsch 


erklären wir uns gern bereit, Beiträge in unſerm Bureau, 
gr. Oderſtraße 11, in Empfang zu nehmen. 


Der Vorſtand. 


TV. rere gen ede 


Loose 
zur Ziehung 
am 9. August d. J. 
a 4 Mark 20 Pig. 
Drigin.-Vollloose 
gültig für alle 5 


so lange 
der Vorrath 
reicht, zu beziehen 
durch die 
Haupt - Colleetion 


von F. A. Schrader, 


Hannover, Gr. Packhoſstr. 28. 


NB. Die Erneuerung der Loose zur 2. 
Ziehung hat laut & 3 des Planes bis spätestens 
S. August d. J. zu geschehen. 


Ar Nach Kopenhagen —Chriſtiania 
Abgang woftdampfer „Dronning Lovisa‘“, 
175 Kopenhagen Gothenburg 
oſtdampfer „Aarhuus“. 
Abgang von Stettin jeden Freitag 2 Uhr Nachmittags. 
Age von Sten oftdampfer 5 


und f 
mäßigten Prasen r ſowie Rundreiſe⸗Billets zu er⸗ 


Proſpekte gratis durch 5 
Hofrichter Mahn. 
er a flott 
ofort aus freier Hand v 
e de verbeten ai 7 55 

o? ſagt die Exp. d. Blattes, Kirchplab 3. 


ET 
N j N 


Befinden erkundigen laſſen und jo lange gewartet,, Dieſe Worte gaben Egon ſeine volle Faſſung 


dis ich glaubte, daß Sie eine längere ernſte Unter ⸗J wieder. 


redung würden ertragen können. Ich habe mich jan Fels ausgeliefert habe, hatte ihn wie ein Dolch 


darin nicht geirrt?“ 
Egon neigte leicht das Haupt. 
ſprechen Sle.“ 


ſtich getroffen. Nun er hörte, daß das nicht der 


„Ich bitte, Fall geweſen ſei, athmete er frei auf. — Die Bilde 


der Männer trafen ſich wie zwei Degenſpißen und 


„Sind wir hier vor Lauſchern figer 2“ fragte zuhten durchbohrend auf einander. Das war der 


Fels. 

„Meine Bedienung wird nur von Männern ge- 
bildet,“ ſagte der junge Offizler. 

Fels zuckte die Ach feln. 
ting durch das Vorgemach, ſchob vort den Riegel 
an der Thüre vor und kehrte daan wieder zuruck. 
Er ſtand einen Moment ſtill und ſeine dunklen Augen 
ruhten voll — mt einem faszintre⸗den Blickt, wie 
die Klapperſchlange ihre Opfer anglüht, auf dem 
Vetter ſriner Frau. 

Es war faͤſt, als ob er mit ſich kämpfte, ob er 
ſich nicht auf ihn ſtürzen und nicht vernichten ſollte. 
Egon hielt den Blick ruhig aus — der Fabrikbe⸗ 
figer griff in feine Bruſttaſche. 

„Ich bin kein Freund von langen Redensarten.“ 


Er öffnete die Thür, tonoentlont 


Moment, der nach den obwaltenden Umſtänden ein- 
mal hatte kommen müſſen, dem Beide entgegen ge⸗ 
ſehen, dem alles, was geſchehen, entgegengedrängt 
hafte, als eine naturnothwendige Konſequenz. Die 
lle Maske war abgeſtreiſt — fie fanden 
ſich gezenüber, zwei erbitterte Gegner auf Leben und 
Tod, zwei Ruger um einen Preis. 

Fur einen Moment kam auch der Sarkasmus des 
Milltonätrs wieder zum Durchbruch. 

„Sie verſtehen ſich vortrefflich auf die Siylf ' 
von Liebesbriefe.“ 

„Wie Sie auf die Unterſchlagung ſolcher Briefe.“ 

„Ich habe gethan, wozu ich mich für berech 
tigt halte.“ 


„Dies Recht — ich welß nicht genau, ob das 


ſagte er, „und der Ball, um den es ſich zwiſchen Geſetz es Ihnen einräumt — bezelchnet die Hand⸗ 
uns handelt, bedarf auch dieſer nicht. Ich möchte) lung eines — Ehrloſen.“ 

Ihnen hier etwas zeigen.“ Er trat an den Tiſch 
heran und legte ein Papier neben die 
„Kennen Sie dies?“ 


Egon nahm das Papier in dir Hand, ſein Ge⸗ 


wie vorher. 
„Es bedarf weiter keiner Auseinanderſetzung, mas 


ſicht wurde leichenblaß und dann ſchoß ihm das nach dieſem zwiſchen uns geſchehen muß. Einer von 


Blut wieder in daſſelbe. Seine Hände zitterten, uns Beiden iſt zu viel auf der Welt.“ 

jene Geſtalt wankte einen Moment. Dann aber „Das iſt auch meine Meinung,“ ſagte Egon 
ſuchte er ſich zu faſſen, er pießte die Zahae zu- lalt. Er halte die Arme übereinandergeſchlagen und 
jammen und ſtarrte nur immer noch auf des Papier. lehnte in ſtraffer Haltung gegen den Tiſch. Er 


| Der Fabrikbeſitzer zuckte zuſammen, aber er mäßigte 5 
Lampt. ſich, und als er wieder ſprach, war ſein Ton eiskalt Verhalten erwartet hätte, 


er Bäckerei foll umſtändehalber 


Es war der Brief an Sally. 


war ein Mann, der in jener imponirenden Feſtig 


„Wie kam dieſer Brief in Ihre Hand ?“ kam es keit der Haltung dee Febrilbeſitzers nichts nachga 


dann mit mühſamer Stimme über ſeine Lippen. 


„Sie erkennen alſo Ihre Autorſchaft an ?“ Hang 


es eiſig zurück. 


„Sie haben zwar den Beief, wie aus rem Ja- 
halt deſſelben, hervorgeht, nur für Ihren Todeofall 
an meine Bau gelangen laſſen wollen und der 


„Ich frage, wie der Brief in Ihre Hände kam?“ Ueberbringung ſcheint ein Mißverſtändniß zu Grunde 


wiederholte Egon. 


„Ich könnte ſagen, daß meine Frau ihn mir 
gegeben, wie es einer tirtuen 


Gattin zutlommen 


zu llegen —“ 
„Das liegt es in der That.“ 
„Ader ich balte mich trotzzem für den Bilei- 


würde, aber ich bin zu ſtolz zur Lüge. Sie hat ihn digten und möchte deshalb über die Art und Weiſt 
garnicht gelefen, der Brief iſt ſchon vorher in meine) des Rankontres ſelbſt beſtimmen. Mein Vorſchlag 
babe mich ſeit vierzeba Tagen täglich vach Ihrem Hände gelangt.“ 


wird von derjenigen Art wie man ſolche Dinge 
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Grösste Auswahl, Neueste Muster. 
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| Beſonders empfehlenswerth: 
Photographie⸗Albums in Plüſch in allen 
10 Farben, mit und ohne Stickerei. 
Photographie⸗Albums 
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R. Grassmann, 


—... AN. TBB IR 22. An 
Peru- Guano. 


Hiermit erſuche höflichſt das landwirthſchaftliche Publikum bei Ankauf Von rohgemahlenem 
und aufgeſchloſſenen Peru⸗Guano genau auf die meinen Säcken angebrachte Plombe, 


meine 


Schulzenſtr. 9 u. Kirchplatz 3—4. 


tragend, ſowie auf die daran befindlichen Karten, worauf der garantirte Gehalt angegeben, zu achten, da daſſelbe 


nur dadurch Sicherheit hat, eine ſeit 


ahren als vorzüglich anerkannte Waare zu erhalten. 


Gleichzeitig warne ich vor dem Kauf von Düngergemiſchen, die unter dem Namen aufgeſchloſſener Peru⸗ 


tettin jeden Dienſtag 2 Uhr Nachmittags. Guano oder Peru⸗Guano ꝛc. meinen Abnehmern zu billigerem Preiſe angeboten werden. 


Mein Peru⸗Guano ſteht behufs koſtenfreier Analyſe 
für meine Herren Abnehmer unter der Controlle der Ver⸗ 


Leipzig, Göttingen u. A. 


Ueber Preis, Verkaufsbedingungen ꝛc. ertheile auf Wunſch gerne Auskunft. 
mein am 1. Juli herausgegebenes neueſtes Circular, welches auf Anfrage franko zufende, 


Emmerich. 


jeden Montag 2 Uhr Nachmittags. ſuchsſtationen in Bonn, Münſter, Darmſtadt, Wiesbaden, Speyer, Zürich, Braunſchweig, Hildesheim, 


Ich beziehe mich noch auf 


M. H. Salomonson, 
Fabrikant des rohgemahlenen und 
aufgeſchloſſenen Peru-Guano. 


gewöhnlich zum Austrag bringt. ſich allerdings uatır- 


Der Gedanke, daß Sal ſelbſt den Brief heiden. Ich möchte ganz fahrer zu Werke gehen 


und hoffe, daß es Ihnen auf eisige Char cen wenlger 
oder mehr nicht a- kommt.“ 


Egon wurde roth. 


„Habe ich Ihnen in meinem Verhalten bisher 
Anlaß gegeben, mich für feig zu halten?“ figte 
er. „Sie haben die Zemmer ſo forgfältig ver⸗ 
ſichert — wünſchen Sit vielleicht die Sache gleich 
dier zum Austrag zu bringen? Etwa über ein 
Taſchentuch Bruſt auf Bruſt, meinttwegen.“ Er 
ſtelte ein Käſtchen auf den T ſch, in dem zwet 
zierlich ausgelegte Piſtolen lagen. „Ich bin bertit 
— mich bindet nichts an die Welt. Neben Se 
— ſie ſiad geladea.“ 


Fels nahm eine der Piſtolen heraus und be- 
trachtete ſie und wog fle in der Hand. Die Ma- 
nöser, die et vamit machte, hätten leicht eine Ent⸗ 
labung herbeiführen können; es ſchien, als ob er 
ſein Gegenüber damit auf die Probe ſtellen wollte; 
aber in dem Geſlcht des jangen Offtziers zuckte kein. 
Wimpir. 


„Ich ſehe, wir ſind beide die richtigen Leute zu 
meinem Vorhaben,“ ſagte Fels. „Ste beſitzes mehr 
Energie, als ich von Ihnen nach Idrem früheren 
Denn ich an Ibrer 
Stelle würde anders gehandelt haben. Ich kann 
Zonen alſo meine Achtung wenigſtens nicht verſagen.“ 
Er legte die Piſtele wieder in das Etui zurück und 
ſchod daſſelde von ſich. „Nicht auf dieſe Weiſe 
wollen wir die Angelegenheit zum Schluß bringen,“ 
fur er fort. „Ste lieben meine Frau — fie iſt 
Ibnen Ihr Theuerſtes auf der Erde“ — er ſagte 
es ohne Spott — „und ich — !“ Er blickte eine 
Welle duͤſer vor ſich hig. „Ich bin nicht ganz 
der Fels, als der ich Ihnen und Anderen gelte, 
ich habe auch meine Achillesferſe — ich liebe meine 
Frau! Er machte wieder eine Pauſe. Egon 
blickte, halb erſtaunt, halb beſtürzt ob dieſer Erklä 
rung von den Lippen dieſes Maanes, auf den 
Symelgendin. Es war, als wäre in dirſer ernuſtan 
Stunde das Bedürſniß über dieſe ſtolzt ſouveräne 
Natur gekommen, auch einmal, wie andere Menſchen, 
einem Strahl des Gemüths den Durchgang durch 
die Eijeeregion, die Stol; Herrſchſuchk, Egvisnus 
um daſſelde gelegt, zu gewähren. In keiner Men- 


R. Grassmann’s 


Papierhandlung, 
Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 3—A, 
iehlt ihr reichhaltiges Lager von 
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Drehrollen 


(Wäſcherollen) 
eigener, neueſter Konſtruktion, leicht gehend, gut 


gearbeitet. 
Stettin 1857, 1865, Bromberg 


Nriniirt: n Ie bebe il 


J. Gollnow, 
Stettin, Prutzſtr. 1. 


achpappen- 
cement-Fabrik 


von 
II. Weichert, 
Grünhof— Stettin, Albertſtr. 9, 


empfiehlt feuerſichere Dachpappe, Asphalt, Steinkohlen⸗ 
theer, Asphalt⸗Klebevappe. ; 

Komplette Eindeckungen mit vorſtehendem Material 
werden unter Garantie billigſt ausgeführt. 

Anfertigung von Asphalt⸗Klebedächern, Holzeement⸗ 
Bedachung und Asphaltirung. 

Prima Referenzen aus Stettin und der Provinz. 


Thür. Wald-Kräuter-Magenbitter, 


genan 


„Menſcheufreund“, 


feinſter Magenliqueur, 


von Herm. nie in Erfurt. 
Amtlich geprüft und geſchützt. 

Preis pr. „ Lirfl. 1 %, ½tr.⸗Dopvelfl. 2 , 
Jagd⸗ oder Reiſefl. 65 und 85 „ empfehlen in Stettin 
Gustav Hinte, Hünerbeinerſtraße Julius 
Lindner, Pölitzerſtraße, Franz Müller, Mitt 
wochſtraße, Ermst Sehönberg, Bollwerk, Will, 
Vausch, Laſtadie. 


sphalt-, und Hol- 
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65 79 507 65 97 754 94 
300 


178 300) 
40076 (300) 119 21 95 


999 
44025 129 78 202 86 321 60 61 65 72 530 38 


ſenbruſt iſt das SA ganz ehr fii es auch längſt gefühlt, gewußt, 
nur ein ſchwacher Funke, der darin forigtübt, und dem Aue bruck, mit dem ſte das Lied Mignon's 
dleſer Janke war in den Wochen, jeit er den Betef fang, entgegenklang, als er ſie bei ihrem Vater, 
geleſen, fett er ganz feſt überziugt ich hatte, daß bald nach der Rückkunft von dir Reife, am Pia⸗ 
Sally und Egon eins, uazertrennlich ties ſtien, nino überraſchte. Sie klang ihm voch in den Ob⸗ 
zu intenſtverer Gluth angtfacht worden. Was er nie ken, die herzergreifend gebrochene Klageſtimme, mit 
geglaubt und gedacht hätte — Frautuwürdt, echte der fie die Worte geſusgen: 
wahre Weiblichkeit hatte ſein Herz berührt, die „Was bat man Dir, Du armes Kind gethan?“ 
göttliche Macht des ewig Weiblichen. — Er wer] Und letzt ſprach es Derfenige aus, der die Schuld 
es ſich bewußt geworden, daß er ſelne Frau liebte, daran trug. 
ſteilich nach feine Art — wir der Sultan ſeine „Ich welß, daß meine Frau Ste liebt, von je 
Sklavin. geliebt hat.“ fuhr Fele fort, „ich habe es eigent- 
Nach einer kleisen Pauſe fahr er fort: „Nil lich ſchon damals gewußt, als ich mich mit ihr 
anfänzlich, als ich ſie belrathete, da reiste mich verlobte; warum ſol ich es nicht jagen, da Ste es 
nur ihre wunderbart Schönheit, tbr Uadliches Wi- ja doch längſt wiſſen?“ Sein Blick wurde düſter 
fea, fie erſchſen mir als ein tatereflantes Spielzeug. und feine Stimme härter, kälter. „Uad darum 
Daß ſte dae nicht war, lernte ich bald kennen — haſſe ich Sie, habe ich Sie immer gehaßt, und 
auf der Reiſe nach Italten. Sie hatte ſich das darum muß Einer von uns ſterben. So lange 
anders gepacht fie trat an alles Schbze mit Sie leben, iſt für mich keine Hoffnung auf eine 
idrem vollen Herzen voll jigendlichem Eathuſias⸗ wärmere Annäherung — ſterbe ich — nun, jo hat 
mus, und ich mit meluem Skrptizismus! Ich We es das Fatem fo gewollt. Ich bin trotz meines 
fe behandeln, wie man ein Kind dehandelt, von Selbſtbewußtſcins, vielleicht auch gerade deswegen 
oben berab, ohne ihr elne ſeloſtſtänzige Meinung Fataliſt, und din bierher gekommen, um an das 
inzugeſtehen — fie zog ſich von mir zurück — ſo eile eine inhaltsſchwere Frage zu richten. Sie 
in es geblieben bis heute.“ werden mich nun begreifen. Es muß um Saly's 
Er batte die Worte wie im Selbſigeſpräch 5e. | wien jeder Skandal vermieden werden, ihr Name 
Vegt und vamit das ausgeſprꝛochen was Egon Darf nicht befleckt werden — fir darf überhaupt nie 
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(300) 24 81 508 64 736 (300) 46 68 (300 
Ziehungs⸗Liſte 8 88 81 507 90 (300 un er 


835 
zur 4. Klaſſe 168. Kgl. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie 46010 127 65 68 82 83 un 33 41 311 23 
vom 1. Auguſt. 
Gewinne unter 300 Mark. 4 
Pie Nummern, bei denen Nichts bemerkt iſt, erhielten 
den Gewinn von 210 Mark. 


730 35 860 89 96 986 
7012 44 45 235 324 451 57 66 71 568 93 
602 12 74 79 754 932 

48072 79 187 277 330 478 577 712 54 60 
(Ohne Garantie.) 


76 834 72 93 932 
49091 128 218 41 301 411 24 78 501 648 
14 106 15 (300) 17 246 47 372 439 79 924 94 731 42 50 813 (300) 
605 55 70 80 701 20 25 36 848 (300) 61 923 50032 65 106 43 (300) 308 24 36 61 582 (300) 
(300) 78 95 628 42 59 70 761 836 43 930 
1072 73 90 (300) 228 367 615 21 (300) 60 7051044 71 153 229 317 (300) 8 627 62 86 
716 61 826 35 48 (300) 77 911 29 42 85 718 48 69 885 88 91 906 32 74 
2153 88 236 72 434 81 84 537 686 733 822 60 op 82 (300) 91 146 49 68 8100 551 (800) 
3026 27 (300) 90 (300) 199 227 300 (300) 43) 61 (300) 95 790 826 39 909 1 
47 430 49 529 40 57 616 44 726 97 853 76 53019 65 74 127 41 71 80 96 319 81 409 10 
927 61 507 25 (300) 660 74 728 850 95 930 47 
101 243 81 328 34 56 66 80 425 49 54129 (300) 75 214 73 331 62 (300) 418 73 
540 616 23 A 55 82 (300) 714 18 49 67 (300) 82 83 501 57 73 714 839 42 56 937 58 
55043 (300) 52 54 62 63 67 79 87 94 159 275 


70 812 14 42 
456 600 80300) 9155 sen 64 537 75 639 75 (300) 81 803 


5129 94 217 (300) 20 34 355 
48 62 821 59 993 96 

6095 106 30 78 219 76 326 98 458 67 89 505156026 79 159 253 67 395 415 519 49 67 78 
15 24 35 77 86 611 66 94 719 56 60 839 46 84 97 753 90 93 806 23 70 909 

95 119 46 297 310 


4006 (300 


56 70 942 52 94 (300) 57008 20 41 51 61 (300) 

7009 (300) 26 75 154 72 223 79 423 50 514] (300) 62 442 47 55 577 81 82 6013 24 728 
645 701 78 861 33 872 86 94 918 48 (300) 75 94 

8069 105 305 5 230 73 82 308 11 68 467 


404 33 535 78 93 614 17 9258035 117 22 42 82 
765 821 931 96 (300) 97 548 89 691 784 815 (300) 24 927 (300) 
9006 28 49 61 (300) 67 74 (300) 94 106 18 2059066 94 96 112 246 51 340 419 (300) 559 
282 43 328 56 62 98 457 (300) 602 23 66] 600 54 (300) 68 770 94 810 61 92 94 959 85 
741 78 832 948 55 63 9 60000 37 165 87 88 227 30 63 303 13 14 47 
10115 48 50 96 240 91 96 394 426 109 594] 97 604 43 77 836 99 930 
613 89 709 76 854 82 (300) 918 67 80 61024 34 44 124 207 33 73 333 473 523 33 
11021 36 a 189 97 216 83 430 80 531 708 5 = 71 92 97 660 71 700 44 846° 903 


7 94 (300) 602 25 30 41 742 51 943 
13033 53 77 140 51 57 (300) 62 232 300 14 
481 539 88 610 48 865 68 84 910 
14216 80 360 405 12 67 89 5.2 714 33 (300) 
63 78 80 910 84 64087 91 112 19 54 77 (300) 82 95 296 506 7 
15060 90 95 104 92 213 (300) 87 377 (3000 34 618 76 751 83 803 30 34 926 63 
481 523 (300) 93 642 97 703 827 901 60 77 93 65082 102 30 54 208 78 366 72 95 419 49 51 
16002 51 259 350 403 19 81 535 49 70 86 610 558 633 41 43 769 807 72 
(300) 14 56 (300) 749 (300) 816 934 43 66067 93 (300) 97 111 42 245 324 57 423 77 
17045 77 82 104 80 248 an 94 596 605 736) 522 30 73 80 612 99 706 68 
824 (300) 905 (300) 37 9 67125 31 40 58 215 36 78 310 46 75 603 55 
18005 59 88 93 8 52 0 335 69 (300) 472 725 (300) 826 59 83 97 955 77 
68007 21 154 83 87 207 34 35 373 82 463 
620 36 (300) 51 767 84 849 53 79 95 97 997 
230 79 372,000 zn 401 52 (300) 
934 300) 93 


68035 37 121 228 65 95 349 438 62 598 610 
45 54 728.29 852 


901 
21020 41 69 (300) 109 429 47 548 * 704 68 792 728 33 38 42 51 801 42 53 (300) 87 89 
54 50 70 94 849 82 96 909 51 (300) 7 906 5 
22032 66 133 222 46 370 97 456 9 (AR 9971067 81 139 414 32 500 45 (300) 644 80 721 
601 10 98 704 87 946 50 (300) 5 29 801 2 25 81 900 
23048 138 51 57 95 251 301 424 56500) 35 68172088 156 248 50 93 423 38 77 518 60 79 
86 92 95 509 92 615 29 51 735 40 803 511 721 77 88 801 72 (300) 909 
923 29 73047 91 148 64 309 65 442 547 61 626 752 
24093 274 79 348 436 58 538 (300) 630 76] 89 844 74 982 (300) 
715 19 49 64 66 83 85 (300) 864 67 90174165 93 12 388 66 70 (300) 400 2 585 93 
(300) 43 (300) 620 26 844 48 59 77 964 
25091 97 104 207 97 344 83 416 51 520 69 75024 29 (300) 216 23 52 98 330 43 67 (200) 
619 85 91 728 57 (300) 75 99 814 16 45 966] 421 550 79 618 63 88 731 43 68 69 845 63 
26013 (300) 92 150 358 404 54 22 528 660] 955 81 
804 39 (300) 76 93 934 47 (300) 5 6064 118 50 224 304 17 430 534 95 782 
27037 116 201 301 52 473 Co) 580 664] 807 40 (300) 94 (300) 901 70 
75 90 778 87 97 803 970 (300) 9 77008 53 98 129 271 314 89 558 87 633 39 
28079 95 102 57 233 52 64 93 331 990 66 80] 71 90 704 75 81 83 95 819 93 923 
450 58 562 603 39 43 . 72 728 (300) 78128 232 81 300 68 69 85 91 95 447 518 69 
69 75 89 851 931 32 (300) 3 625 728 79 821 988 (300) 
29019 31 54 260 441 75 503 (800) 56 643 46 e 50 168 98 2 441 99 558 75 693 (300) 
5 


90 715 46 852 56 69 71 948 86 88 852 920 21 4 
80008 103 (300) 62 92 240 (300) 323 42 420 80068 103 8 (300) 65 81 206 16 66 95 (300) 96 
98 724 894 (300) 917 22 32 67 (300) 446 57 74 98 608 36 87 705 53 83 (300) 826 
31062 140 54 66 92 248 65 306 29 69 420 51 958 70 
824 37 910 44 51 81018 112 30 89 329 35 6800 61 77 434 50 
751 (300) 846 53 949 
32041 120 83 300 36 80 430 671 723 72 86 82018 88 134 75 96 347 88 410 621 67 69300) 
827 32 901 752 84 816 926 
33077 135 57 68 219 63 ka *. 61 83 556 98 * 19 44 61 77 95 112 1 431 555 602 
617 96 829 33 70 73 900 1 7 (300) 856 59 62 910 21 3 
34021 33 127 79 84 97 214 21 15 32 77 408 784030 159 284 339 400 (300) 40 (300) 67 73 
14 49 611 731 40 44 55 93 865 637 787 (300) 92 815 22 98 928 81 
85004 20 43 87 122 (300) 67 80 85 244 307 85001 22 160 70 239 307 59 443 64 532 65 
75 (300) 90 425 569 718 87 840 91 967 67 97 718 (300) 31 (300) 83 834 35 916 
36012 98 148 251 55 341 86 422 56 731 63 86020 7697 175 7891 205 25 29 (300) 30 329 kr 
(300) 66 827 93 920 82 (300) 48 98 448 552 60 70 623 52 717 25 
37001 96 107 255 71 (300) 315 36 409 12 28 815 16 27 80 85 964 82 
40 (300) 42 52 634 61 89 93 753 93 97 87002 11 26 50 51 106 205 60 309 37 82 418 
887 955 94 586 315 61 (300) 775 806 920 
38057 89 103 18 228 34 68 (300) 300 9 3488003 80 54 148 446 (300) 501 39 55 611 13 
453 689 92 96 (300) 806 69 940 43 (300) 117 7 (300) 64 719 79 85 814 16 902 79 
181 96 269 327 447 70 89 698 740 89002 77 (300) 142 219 23 58 70 71 457 501 
610 43 50 54 75 717 (300) 831 75 929 81 75 
221 54 61 97 313 429 


95 (300) 
44 53 543 82 92 673 724 819 


90043 79 245 47 346 58 444 520 671 722 
41023 28 (300) 108 62 366 98 424 563 72 867 98 909 37 47 95 
690 737 64 879 929 99 


91183 89 201 26 41 313 14 411 68 87 89 504 
42019 (300) 25 28 99 135 220 87 337 73 92 8 (300) 24 620 67 731 60 67 (300) 968 


407 (500) 13, (800), 600 43 80 Cech 750 885 gpoos 42.86 28, 386 (800), 506.18 78 89 86 
604 10 722 54 998 
655 6004 0 16.58 40528 05 545 (O0) 700 | 
98 801 9 40 84 (300) S8080 126 46. TB AO (0809 529.97 629 58 
16 (800) 890 930 45 (800) 
9404 51 60 68 143 77 305 497 98 500 10 26 


610 30 83 883 
6 610 14 35 39 96 782 899 948 


971 
45025 101 98 202 11 (300) 17 343 75 402 


5 r 8 RD: 
was ibm besondere aus ttwas ae von dem va e das mit abgewaudtem Gesch in at bein, bonn 


42 3 
441 60 96 570. 601 28 29 @00) 59 95 G00) eee ee e e e b 


689 


Fu ae 2a ee 7 7 1 7 1 

Br “u . 8 * ee — . 
N 183 * 8 2 2 RS Wr 2 
* 3 * Fey 


wir um ſie geſplelt. Verſtehen Sie mich nun und legte er ohne Zittern die ergriffene Kugel auf den 
find Sie damtt einserſtanden?“ Tiſch. 

Egon nickte ruhig: „Vollkommen!“ ; in 

„Nun gut.“ batte die Todeskugel gezogen. 

Der Fabrubeſitzer griff in die Sei tentaſche lues, Ueber das Geſicht des Fabrllbeſſtzers ging ein 
Ueberrod:s und holte einen Heinen levernen Becher kurzes Leusten, dann aber hatle er wieder die kühle 
hervor. Er kehrte ihn auf den Tiſch um und zwei Rape erlangt, 


kleine Elfeubeinkugeln, eine ſchwarze und eine weißt, * Schickſal hat entſchleden.“ ſagte er. f 
kamen zum Vorſchein. ö e hat entſchleden, wiederholte Egon dumpf 


und. feſt. 
„Wir machen uns die Sache ganz einfach. Die * 
belden Kugeln find vollkommen gleich groß und . Pr 1 rent feierlich ſtill im Zimmer, 
unterſchelden ſich durch nichts im Hefüähl. Ste a en 45 1551 1 Herzen vernehmen kon 
mögen den entſcheidenden Griff tbun. Wer die Mahnan 22 1 155 eine unheimliche 
ſchwarze erhält, verpflichtet ſich, binnen vier Wochen 8 gengel, der mit jeiner Ver⸗ 


nichtung hier heraafbeſchworen war, ging es dur 
ſeinen Leben ein Ende zu machen. Der Zeitraum pag Gema Dan oo 5 vr 8 


Sein Antlitz wurde einen Moment fahl — er 


geaüzt, um alles vorher zu ordnen. Stad Sie pollen Br 
Ä lef, der noch auf dem Tiſche lag, und 
bertit, were] Feen ger ihn über die Lampe, bis er verkohlt war. an 
„Ich bin es. ergriff er ſetsen Hit und ging nach der Thüre, und 


„Sie geben mir Ihr Ehrenwort darauf?“ 

„Mein Ehreuwort“ 

„Ich gebe es Hiermit gleich falls.“ 

Der Fabrllkbeſitzer warf die verhängnißvollen Ku⸗ 
geln iu den Becher. | 

„Das Fatum mag ertſcheiden — Sie oder ich. 4 

Er nahm den Becher in die Hand. 


wir der Teufel eine arme Seele mahnt, ſo klangen 
ſeine Worte: 
„Inger halb vier Wochen alſo!“ 


(Fortſehung folgt.) 
Egon griff 


Sewimuplan der Badener Klaſſen⸗Loiterie. f 


ung am 11. Bm. Ba 
1 des Looſes 
Incl, Reichsſtempelſteuer e 


ie 
Gewinn i. Werthe v. 12000 


r 


nun vom 20. bis 27. Novbr. 1888. 
des Looſes 2 A 10 & incl. 
Reichs ſtempel 


2. Ziehung 
am 9. Auguſt 1883. 


. . 1 9 Gewinne 1 im Werth ge von era 
Preis des Loojed ı 1 . 3500 1 à 60000 60000 
4 Mil. 20 Pfg. : . 120 1 à 30000 30000 
incl. Reichsſtempelſteuer. 5 A 1705 1 à 12000 12000 
A e A g 2 8 4 500 1000 J 5 7 6000 
n 250 1250 N 5000 
1 Gew. i. W. v. 10000 3 199 130 14 4000 4000 
1 3000 a 8 8 4000 1 4 2500 2500 
1 703 Dl v. 13250 1 3 2000 2000 
1 Rn 2000 600 Gewinne a 10 6000 1 3 1800 1800 
1 = 1500 | 100 Ga. K. GN a 13 1500 1500 
1 J 10004. Biegen 9. Otbr. 1886. 1 4 1200 1200 
4 700 Breis des Looſes 2 % 10 % 2 à 1000 2000 
N ri? e Neihapempeifem 3 4 900 2700 
2 Gewinne à 500 1000 } R 
s „00 00 1 win t. Marken. 1500 | N & 700 3200 
5 200 1000 1 1 2500 5 4200 
! = a 
7 50 1050 4 : 1200 = N 5 05 en 
1 in 100 1500 2 Gewinne n 1000 2000 4 40 6400 
3 © nn 
— ehe 00 3500 5 A 250 11250 
100 F 3300 60 & 200 12000 
- N 3 200 3000 80 à 150 12000 
480 0 4500 0 100 3000 100 & 100 10000 
381 Ge, 1. Geſanmmtw. b. 5050 3 U ne 7500 
800 Gewinne & 10 000 & 5 u e TI 40 Gebe nde 1250 
— — 350 Gewinne & 10 % 8500 | 3300 Gewinne im Werthe v. & 10 38000 
1000 Gew. 1. Geianmitto. . 50000 1500. C. Gr L10000 5000 Gewinne . © 2. Een, 


Beſtellungen auf Looſe zu obiger Lotterie zum Originalpreiſe von 4 
20 Pf. zur 2. Klaſſe, ſowie zum Preiſe von 10 Mk. 50 tz 3 alle 5 Ki 
nimmt entgegen die —.— . Blattes, Stettin, Kirchpl — — 


[7 


Spiegel und Polſter⸗ 
waaren Fabrik 


Max Borchardt, 


Klaſſen⸗ 
Lotterie. 


Hauptgewinn i. Werthe v. 60000 M 

1 do. „ „ „30000, Beutlerſtraße 1618, 

1 do. „ „ „15000 „ Safe ir großes Lager von nur reell 

2 do. à 12000 Mm. „ 24000 , Ferbeleten Mödenn in allen Holzarten, don den ein 

2 do. à 10000 „ „ n „20000, } fällen bis au den efegutdejleie.au noch nicht dagewe ſener 

12 "nn 60004 9 — 
0. * n * 5 * e ren Annan > 1 

2 Do. 4 4500 » » rn „ 4999, * a Heirath 

8 de. 8 400%/᷑ꝗÜT» 12996, Heirath. c 

2 do. a 3000 „„ „ „ 6999, i me e Berlin, 5 e Sim e 7 1 

a 188 . AN 5 5 209 „ hält nur Heirathsofferten r 

3 bo. à 1800 „ „ r 5400 5 Nebra 8 0 Ns Damen 

B 2 180 MWST: „ * 28093 \ x 

5 = a 1000 . 6 0 00 , Holzarbeiter, welche im Mulden⸗ und eat 

Ferner 9962 Gewinne im Werihe von je 900.10 M., geübt ſind, finden gegen hohen Lohn in 


10,000 Gewinne im Gef e von ſelbſt ein Familienvater, wenn nur nüchtern ur 
zuſammen Gewir ammtmerth kann bei mir jahrelang Stellung beionuten. 


einer halben Million Mark. F. Miracel den, 
10 ass. © ee un dengel e Ruf 


Ziehung 2. safe, 9. a 
Sriginalloofe & 2 Ma 18 50 M. Ein unverheiratheter, kräftiger, . praktiſcher 
eur Gier 5 P der ſelbſt immer mitarbeitet und auch größ Bere 


er: für alle 5 fel 
Me das mit dem General · Deb Gefäße pechen kann, anſtändig und nüchtern iſt, wird 
ee | bei monatlich 30 Gehalt und freier 7 
ob. h. Schröder, Stettin. + center e. gend. 
NB. Die Erneuerung zur 2. Klaſſe iſt bis f 


Allein geſchriebene wörtliche Abſchrift der Sep. 
7 Auguſt bei Verluſt des Anrechtes zu bewirken 


zum ſind eingufenben an die Expedition dieſes a 

A TERN” UEHEDEEGRE Dre TORESTOT platz 3. — Vorſtellung erwünſcht. 

Als Infpehtor u. General-Agent 

wird von einer alten Lebensverſicherungs⸗ 

Geſellſchaft gegen hohes Salair für Stettin 

eine Perſönlichkeit geſucht, welche in den 

beſten Kreiſen die nöthige 1 hat. 
Gef. Offerten find unter Chiffre J 

2809 an Rudolf Mosse, Berlin, 300 

zu richten. 


e I "2 
2 Malergehülfen finden dauernde BER bis 

Ende Dezember, 1 auf Landgüter 
F. Mattner, Maler, Schlawe. 


h 


Her 
werden bis auf Weiteres an meiner K 

nommen und folgender Weiſe ei lt aſſe ange 
bei Bande igung A 3%, 
bei 1411 


epositen- und ‚Spargel | 


p. u., 


